IEEE 802.11 a/g
Übersicht

Der Standard IEEE 802.11 ist in neun Unterabschnitte (a bis i) aufgeteilt.
a. 54 Mb/s im 5 GHz Frequenzband

b. 11 Mb/s im 2.4 GHz Frequenzband

c. Routing Protokoll zur Verbindung von drahtlosen Netzen

d. Regionalspezifische Funktionen wie welche Kanäle, welche Frequenz

e. Quality of Service für Streaming

f. Roaming mit anderen Karten

g. 54 Mb/s im 2.4 GHz Frequenzband zu b abwärtskompatibel

h. 54 Mb/s im 5 GHz Frequenzband. Europäsche Variante (Draft) implementiert dynamische Frequenzwahl und variable Sendeleistung
i. Sicherheitsaspekte: Autorisation, Authentifikation

Vergleich

Durch die Wahl einer höheren Frequenz in 802.11 a steht automatisch eine höhere Bandbreite zur Verfügung. Dies führt aber auch zu physikalischen Beschränkungen. Einher geht eine höhere Dämpfung, mehr Rauschen und andere parasitäre Effekte.
Die Sendeleistung ist aufgrund von Normen nach oben beschränkt. Die Reichweite hängt direkt von der Sendeleistung und auch von Störungen ab. Diese Störungen können aktiver (Störquellen) oder passiver Natur (Reflexion) sein. Im 2.4 GHz Band sind 13 Kanäle verfügbar, von denen aber aufgrund von Störungen nur 3 Nutzbar sind. Der Hauptunterschied zwischen dem alten und den neuen Standards ist die Modulation. Für die höheren Datenübertragungsraten wird OFDM eingesetzt.
	 
	802.11 b
	802.11 a
	802.11 g

	Band (MHz)
	2400.0-2483.5
	5150-5350, 5725-5825
	2400.0-2483.5

	Bandbreite
	11 Mb/s
	54 Mb/s
	54 Mb/s

	Netto Datenrate
	5 Mb/s
	32 Mb/s
	32 Mb/s

	Sendeleistung
	100 mW
	30 mW
	100 mW

	Reichweite (m)
	30 - 50
	10 - 15
	30 - 50

	Kanäle
	13
	8
	13

	QoS
	Nein
	Zukünftig
	Zukünftig

	Funktechnik
	DSSS
	OFDM
	OFDM

	Link Kontrolle
	Nein
	Nein
	Nein


Gemischter Betrieb

Damit IEEE 802.11 im gemischten Betrieb funktioniert müssen ein paar Tricks angewendet werden. Zum einen wird jedes Datenpacket von verschiedenen Management Packeten eingeramt. Zuerst wird ein Request to Send abgesetzt, der dann von einem Clear to Send quittiert wird. Dann folgt das eigentliche Datenpacket, gefolgt von einem Acknowledgment beziehungsweise einem erneuten RTS.
Da eine g Datenpacket weniger lang als ein b Packet auf dem Medium ist, werden g Packete bevorzugt, das heisst eine b Station darf nicht so oft senden, als eine g Station. Diese Parameter sind allerdings einstellbar.
Orthogonal Frequency Division Multiplex

Um eine höhere Datenrate zu erreichen wird unter anderem ein anderes Multiplex Verfahren verwendet. Der Datenstrom wird dazu in mehrere Signale unterteilt. Signale können optimal über einen Frequenzbereich verteilt werden, wenn sie das Orthogonalitätskriterium 
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 erfüllen. Dabei sind 
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 die Frequenzen der beiden Signale. Die Orthogonalisierung der Signale geschieht mittels der FFT (Fast Fourier Transformation) beziehungsweise der IFFT um aus den orthogonalen Signalen wieder die original Signale zu erhalten.
Packet Header Format
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Duration: Network Allocation Vector (NAV) Gültigkeitsdauer für Netzzugriff (Packet)

Transmitter address: MAC Adresse des AP

Source address: MAC Adresse des Senders

Reciever address: MAC Adresse der Station, die das Packet verarbeitet

Destination address: MAC Adresse des Empfängers

WEP CRC (optional): CRC Checksumme

Frame Check Sequence: CRC Checksumme
Frame Control:

Protocol: Protokol Version (0)

Type: Typ des Frame Contol Felds

Subtype: Art des Typs

toDS: An Distribute System

fromDS: von Distribute System

More Fragments: Es gibt mehr Fragmente vgl. IP
Retry: Retransmit bei Fehler

Powermanagement: Stutus Powermanagement des Senders nach gesendetem Packet

More data: Es gibt mehr Daten (gepufferte frames)
WEP: Daten sind mit WEP verschlüsselt

Order: Geordnet

Sequence Control:

Fragment: Nummer des Fragments

Sequence number: Sequenz Nummer (ID)

WEP IV header (oprional):

Initialisation vector:

Key ID: Schlüssel

Demo

Das Demoprgramm ist Thema eines separaten Berichts im Zusammenhang mit dem Breitband-Netze Praktikum.
Wenn man den Datenstrom in einem Packet Analyser anschaut, so fällt auf, dass von dem WLAN Packet Header keine spur ist. Diese Header werden verwendet um Management Frames (RTS,CTS) oder Radio Capture Frames zu senden.
Ausblick

Es gibt drei Ideen, die noch höhere (oder bessere) Übertragungsraten ermöglichen.
· IEEE 802.11 h: Durch dynamische Frequenzwahl und variable Sendeleistung kann eine maximale Sendeleistung von 200 mW erreicht werden, wodurch sich auch die geringe Reichweite bei 802.11 a erhöhen lässt.

· Mit dem Chipsatz AR5001X kann 802.11 a im sogenannten Turbo Mode betrieben werden. Dadurch kann eine Bruttoübertragungsrate von 108 Mb/s und Netto 90 Mb/s erreicht werden.
· Mit einem Chip von Agere kann IEEE 802.11 a- verwirklicht werden, das Brutto 162 Mb/s mittels Datenkompression, Burstmodus, Kanalbündelung und modifizierter Modulation erreichen soll.
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